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Automobil-Industrie:

Zusammenfahren oder zusammen fahren?

H-3-62

^<< Danke, es geht mir jetzt wieder viel besser. Und wissen Sie warum: wenn ich merke,
^daß meine frühere nervöse Unrast, die Angstgefühle und das erregte Herzklopfeg

zurückkommen könnten dann nehme ich immer Zelters Herz- und Ner;
^ventropfenl So finde ich meine Ruhe wieder. Man spürt förmlich, wie,,

|die besänftigende und krampflösende Wirkung nicht nur Herz und
^Nerven entlastet sondern auch der Zirkulation gut tut und

^eln angenehmes Gesamtergebnis zur Folge hat. Und
^was Ich besonders schätze: Zellers Herz-und Ner^

kventropfen sind so einfach zu nehmen und
^wirken nicht toxisch, well die besonderen

Hellelgenschaften der darln^
enthaltenen Pflanzen frei slnd^

^yon unerwünschten Be^
glelterschelnun-

gen.» Machen Sie doch auch einmal einen
Versuch oder besser gleich eine richtige

Kur, Sie werden es nicht bereuen; denn ;

(wie Zellerbalsam
ein Produkt von
Zeller, Romanshorn)

Mein Herz-und Nerventrapfen

Erhältlich in Apotheken
und Drogerien

flüssig: Flaschen ä Fr. 4.40 und 8.20; Kurpackung Fr. 27.
Dragees (bequem mitzunehmen): DoseFr.3.60; Kurpackung Fr.18.

Pessimist

Heiri trifft seinen Kollegen, der
kopfhängerisch bei einem Bierlein
sitzt. «Was isch, wie goots?»
«Miserabel», sagt Kollege Karl
traurig, «wenigschtens finanziell.»
«Jetzt mach mi nid z lache, Karl!
De letscht Monet häsch doch i de
Landeslotterie de Hauptträffer vo
hunderttuusig Stei gwune.»
«Sab scho.»
«Und di letscht Wuche häsch doch
es Aktiepakeet mit eme Gwünn vo
füfzg Mille abgschtooße.»
«Säb scho.»
«Und am Sunntig häsch doch en

Sporttototräffer gmacht, wo achte-
sächzg Tuusiger uuszallt.»
«Säb scho.»

«Ja also, was wotsch jetzt no
chlage!»
«Ja gäll, Heiri, das isch alles schön
und guet; aber sit em Sunntig: nüüt
me, gar nüüt me!» Gino

Filibuster

Der Redner quatschte und quatschte
und quatschte und kam zu keinem
Ende. Endlich landete er beim
Schlußsatz, und fluchtartig
verließen jene Hörer den Saal, die

nicht schon vorher den Finkenstrich

genommen hatten.
«Vilicht», sagte der Redner zu
einem Bekannten «hani e chli zlang
gsproche, wüssezi ich ha drum mini
Uhr nid bi mir ghaa.»
«Trotzdäm, trotzdäm» meinte der
Bekannte. «Sie hettid doch müese

gsee wo eine näbet em Rednerpult
a de Wand en Kalenderzädel ab-

grisse hätt!» fh

Variante

Max Reger nannte seine Studienzeit

seine Sturm- und Trank-
Periode. EM

Der Unterschied

Der Schauspieler sitzt beim Coiffeur,

der ihm gesteht, er bereue es,

Coiffeur statt Schauspieler geworden

zu sein. Der Schauspieler
meint: «Seien Sie froh, daß Sie so

gewählt haben. Sie machen sich ja
keinen Begriff davon, was man als

Schauspieler durchmacht. Wenn
ich an meine Karriere denke: Jahre
der Entbehrung, Jahre harter
Arbeit, Rückschläge und

Enttäuschungen, Jahre finanzieller
Engpässe .»

«Mag sein, mag sein», wehrt der
Mann ungeduldig ab und fuchtelt
mit der Schere in der Luft umher.
«Bloß: Ich hab' Talent!» EG

34 NEBELSPALTER


	Filibuster

